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kommene Broſchüre „Kommuniziert un der heiligen Meſſe“ erſcheinen laſſen.Sie iſt populär und doch ſeines en Gegenſtandes „feierlich und erhaben“geſchrieben. Er aßt den Wunſch, 77  te heilige Kommunion für gewöhnlich während
der heiligen 41 penden und empfangen“ un die kräftige Befehlsformommuniziert un der heiligen Meſſe“ und führt hiefür eine Menge Motive
An, die ehr einleuchtend und überzeugend ind

Die heilige Kommunion iſt eine erſpeiſe und ird jetzt faſt regel  —
mäßig außer und ohne dieſes er gereicht! Vielen Gebeten und Riten der
Meßliturgie iſt durch dieſen modernen „haſtenden“ Gebrauch geradezu „derBoden entzogen“!

eußer gelungen iſt dem Verfaſſer der Nachweis aus der Geſchichte!
Ferner führt die namhafteſten Autoren für ſeine Ueberzeugung Qn und weiſt
zum Schluſſe noch auf die offiziellen Entſcheidungen der Kirche, namentlich auf
die Konzils⸗ und nodalbeſchlüſſe

Möge insbeſonders der Klerus ſich wieder Ar die eigentliche und allein
mit dem Weſen der E übereinſtimmende „intra missam Communios begeiſtern

Schlierbach. Marian Eggerer 1IS8t
19) Religion und Volkswohl oder Volkswirtſchaftliches Leben ſeit

der Reformation Beleuchtet von Dr. Ludwig Pſenner, Präſident des
Chriſtlichſozialen Vereines In Wien. Graz. 1910 Ulr Moſers Buch
andlung Meyerhoff)/ 8⁰ 126 1.60 1.40

CTY irrigen Anſicht des Heidentums E das atholiſche Chriſtentum
de Menſchen wahres Ziel und richtige Aufgabe klar gegenübergeſtellt. Cber—
natürli iſt des Menſchen Ziel; dieſes ſtrebt der atholiſche Chriſt mit allen
ihm 47 Gebote ſtehenden itteln an. Das Diesſeits iſt ihm NUTL enne Vorſtufe,
ein Mittel tele

Die ehre von der Gleichheit aAller Menſchen vor Gott, die Auf
aſſung der Arbeit, die Betonung der Charitas hatten das ohl der irtſcha
lich Schwachen gehoben. Nachdem das Chriſtentum wie ein Sauerteig nicht bloß
den Einzelmenſchen, ſondern auch die Eeſe

aft durchdrungen hatte Uund
ſeine Lehren die Richtſchnur im Handeln und andeln geworden errſchte
auch eln allgemeiner mäßiger Wohlſtand. edes elchen vom wahren Liſten⸗
tum mußte auch folgerichtig das Volkswohl beeinträchtigen. So geſchah 8 durch
die Reformation. D Individualismus wurde im religiöſen und ſittlichen Leben
3zUum rinzipe erhoben, der Stärkere mißbrauchte ſeine Gewalt Jur Unterdrückung
PS Schwächeren, der Egoismus ard die Triebfeder auch Iim wirtſchaftlichen
Leben Revolution auf religiös-ſittlichem Gehiete mußte Ul wirtſchaftlichen und
politiſchen Revolution führen. Der Proteſtantismus hat das Prinzip der Auf
von Emnmem wahren Fortſchritt, von Kultur nicht die Rede ſein. ies zeigtlöſung hineingetragen in 4—1  &, Familie und Staa Wo aber Auflöſung, kann

Pſenner In der Wirtſchaftsgeſchichte Deutſchlands und Englands mn anſchaulicher
eiſe Der Katholizismus iſt wahrer Aufklärung, Kultur und Fortſchritt durch
aus nicht feindſelig und während das Jenſeitszie immer und immer etont,
eg auch das Diesſeits innerhalb der ſittlichen Grenzen. Es iſt ein
großes Verdienſt des bekannten und volkstümlichen Sozialpolitikers Dr Pſenner
dieſe Wahrheiten Qu 3 verkünden un einer Zeit, wO der Proteſtantismus
kühner denn e ein Qu erhebt, zahlreiche Importvikare un grellen Farben
die „Segnungen“ der Reformation ſchildern und Zum falle vom katholiſchen
Glauben auffordern. Möge das Buch weite Verbreitung finden und auf⸗
lärend wirken Iun unſerer dem Glauben gefahrvollen Zeit! Für Vereinsvorträge
bietet P8 reichliches und geſichtetes aterta Dr Florian mi
20) Beichtvater und Seelenforſche Von Ur 0ſe. Adloff,

Profeſſor Prieſterſeminar zu Straßburg. Straßburg 1910 Verlag
von Roux Comp 8⁰ 104 broſch —3.—
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